
 

 
Postfach 350140, 10210 Berlin | Tel: +49 30 293 50 213 | kontakt@queermediasociety.org | www.queermediasociety.org 

fb: www.facebook.com/qmsberlin | IG: @qms_germany | in: www.linkedin.com/in/qmsberlin | tw: www.twitter.com/GermanyQms 

Sehr geehrter Herr Dr. Castenholz, liebes Referat KM 56, 

wir bedanken uns für die Möglichkeit, unsere Anregungen zum Entwurf  des Mediendienste-

Investitionsverpf lichtungs -Gesetzes (MedienInvestVG)  einbringen zu können. 

Es ist nachgewiesen, dass diversere Geschichten und diverser und inklusiv besetzte Teams und 

Entscheidungsebenen, nicht nur eine große Bereicherung für alle sind, sondern auch ein nicht zu 

unterschätzender Wirtschaftsfaktor. 

Die EU-Kommission, der Europarat, die EBU und die UNESCO formulieren seit Jahren klare 

Erwartungen in puncto Förderung von Diversität, Repräsentation marginalisierter Gruppen, Inklusion 

von Menschen mit Behinderung, Sichtbarkeit von Minderheiten und Gleichstellung in audiovisuellen 

Medien. Deutschland erfüllt diese Erwartungen derzeit nicht. 

Als Teil des Diversitätsspektrums unserer Gesellschaft und der Filmbranche, ist es uns queeren 

Filmschaffenden sehr wichtig, intersektional Diversität und Inklusion auch in dem vorliegenden 

Gesetz-Entwurf umgesetzt zu sehen. Denn wenn unsere Themen in den Medien nicht vorkommen, 

existieren wir für die Gesellschaft quasi nicht. 

Mit unseren Anregungen möchten wir die im aktuellen FFG entstandene Regelungslücke zumindest 

hier kompensieren und sicherstellen, dass Diversität und Inklusion im audiovisuellen Sektor nicht 

vollständig ungeregelt bleiben. Bitte finden Sie unsere beiden Punkte hier: 

§ 4 Subquoten der Investitionsverpf lichtung  

(1) Von den acht Prozent des Nettoumsatzes oder der Programmkosten nach § 3 Absatz 2 und 3 

müssen 

(…)  

Neu: 4. mindestens 30 Prozent in europäische audiovisuelle Werke investiert werden, deren 

Inhalte sich mit Themen der Vielfalt und Inklusion auseinandersetzen.  

Die Stärkung vielfältiger und inklusiver Inhalte stärkt nicht nur Repräsentation, Teilhabe und 

demokratische Diskursfähigkeit, sondern sie erhöht die Attraktivität des Produktionsstandorts 

Deutschland für internationale Talente und Plattformen und schärft das Profil Deutschlands als 

moderner, demokratischer Kulturstaat. 

Ohne gezielte Anreize besteht die Gefahr, dass Investitionen überwiegend in etablierte, vermeintlich 

risikoarme Formate fließen und vielfältige Perspektiven strukturell unterrepräsentiert bleiben. Unser 

Vorschlag für die neue Subquote setzt hier einen notwendigen Korrekturimpuls. 

§ 7 Nicht anerkennungsfähige Investitionen  

Ergänzung: Nicht anerkennungsfähig sind Investitionen in europäische audiov isuelle Werke,  die 

verfassungsfeindliche oder gesetzwidrige Inhalte enthalten,  einen diskriminierenden , 

pornographischen oder gewaltverherrlichenden Schwerpunkt haben, sowie solche Produktionen, die 

gemäß §  3 Absatz 4 nicht bei der Bemessungsgrundlage berücksichtigt werden.  /2 
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„Diskriminierend“ im Sinne dieser Formulierung sind Inhalte, die Personen oder Gruppen aufgrund der 

in Art. 3 Abs. 3 GG oder § 1 AGG genannten Merkmale herabwürdigen, entmenschlichen, verächtlich 

machen oder systematisch benachteiligen. Hierzu zählen insbesondere Darstellungen, die rassistische, 

antisemitische, sexistische, queerfeindliche, ableistische oder vergleichbare Formen 

gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit transportieren oder fördern.  

Nicht erfasst sind dabei Darstellungen, die sich kritisch, dokumentarisch oder künstlerisch mit 

Diskriminierung auseinandersetzen. 

Abschließend möchten wir nicht versäumen anzumerken, dass wir zwar nicht erwartet haben, dass 
der Entwurf gendersensibel formuliert wurde, dass wir diese Praxis aber als diskriminierend 
empfinden, weil sie durch binäre Formulierungen exkludierend ist. 

Mit freundlichen Grüßen 

Kai S. Pieck  

für die Sektion Film/TV der Queer Media Society 

Berlin, 13. Mai 2026 


